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I.  Einfiihrung

»Neben gelegentlichen Schreiben der Wohnungsbaugesellschaft, Werbeschriften und
der Tageszeitung holt Ruth alle Jahre den »Briinner Heimatboten« aus dem Briefkasten.
Nicht, daf} sie darin viel lesen. Die Erinnerungen, die da mit Kindereifer von Greisen
ausgetauscht werden, gehen sie nichts an. Das ist voriiber. Das haben sie bis zum
Uberdrufl wiederholt. Am Ende sind noch Kiirzel und Namen iibriggeblieben, wie
Schwarzawa, Terrasse, Kostkas Laden, Jifi, Maminka, Fliegerhorst. Formeln, mit denen
sie sich begniigten und die sie, wenn sie in Streit gerieten, ermiideten und traurig
stimmten. 1949 war Ruth zu einem Treffen der Sudetendeutschen Landsmannschaft
nach Schwibisch Gmiind gefahren, hatte an der Kundgebung teilgenommen, den
Reden jedoch nicht zugehort und war ziemlich verwirrt zurtickgekommen. Mir scheint,
hatte sie Mutter erzihlt, die haben allesamt nur eines auf die Flucht mitgenommen, ihre
Tracht. So viele Trachten auf einem Haufen habe ich noch nie gesehen. Und die jungen
Leute sind im Gleichschritt direkt aus der Hitlerjugend als Deutsche Jugend des Ostens
oder was weifd ich, wie die sich nennt, weitermarschiert.«

(Peter Hirtling: GrofSe, kleine Schwester. Koln 1999, S. 87f.)

1.  Untersuchungsgegenstand und zentrale Fragestellungen

Das vorliegende Dissertationsprojekt zur Geschichte und Entwicklung der
Deutschen Jugend des Ostens (DJO) widmet sich den organisierten Zusammen-
schliissen junger Vertriebener aus den ehemaligen deutschen Ost- und Sied-
lungsgebieten innerhalb der Bundesrepublik Deutschland. Eben jenen »jungen
Leuten«, deren Auftreten bei Ruth Befremden, eine unbehagliche Erinnerung an
die jiingste Vergangenheit hervorruft.

Als gemeinsame Meta-Organisation landsmannschaftlicher wie tiberlands-
mannschaftlicher Jugendorganisationen, die in ihrer Gesamtheit sowohl alle
Herkunftsgebiete als auch die regionalen Strukturen der neuen Lebenswelt wi-
derspiegelten, ermdoglicht die 1951 gegriindete DJO einen besonders differen-
zierten Einblick in das Selbstverstindnis dieser Angehorigen der jungen Ver-
triebenengeneration, die - anders als Ruth - die Gemeinsamkeit von Ver-
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bandsstrukturen suchte. Die geteilten Erfahrungen von Krieg, Flucht und Ver-
treibung waren fiir sie Grundlage fiir ein gemeinsames soziales, (heimat-)poli-
tisches und kulturelles Engagement.

Bislang kam den jungen Vertriebenen innerhalb der historischen For-
schungslandschaft wenig Aufmerksamkeit zu', da die Einschdtzung vor-
herrschte, diese Generation habe aufgrund ihres jungen Lebensalters einen
minder schweren biographischen Einbruch erlebt und innerhalb der neuen Le-
benswelt bessere Eingliederungschancen verzeichnet und sei daher besonders
»begiinstigt«’ oder »bevorzugt«’. Dabei verdeutlichen nicht nur die sozialen und
padagogischen Aspekte in der Verbandsarbeit der DJO, sondern gerade ihre
vielfaltigen kulturellen wie heimatpolitischen Zielsetzungen sowie ihr Anwach-
sen zu einem der grofiten Jugendverbidnde der Bundesrepublik?, dass der bio-
graphische Bruch und die daraus resultierenden Herausforderungen keineswegs
bei allen Vertretern dieser umfangreichen Nachkriegsgeneration zu einem ra-
schen Aufgehen in der Aufnahmegesellschaft fiihrten, sondern sich vielmehr
zum Katalysator einer aktiven Kultur- und Interessenpolitik entwickelten, die
innerhalb dieses Beitrags ausfiihrlich in den Blick genommen werden soll.

Im Folgenden wird daher angestrebt, jenes homogene Bild aufzubrechen und
anhand der DJO sowie ihres weitverzweigten Wirkens innerhalb der deutschen
Nachkriegsgesellschaft das Selbstverstdndnis und die Ziele der organisierten
Zusammenschliisse junger Vertriebener unter ihrem Dach darzustellen. Ihr
Wandel im Kontext der gesellschaftspolitischen Zasuren der europdischen
Nachkriegsgeschichte soll nachgezeichnet werden.

Im Zuge dieser angestrebten Auseinandersetzung mit dem Selbstverstidndnis
der DJO, ihren zentralen Zielsetzungen, den daraus resultierenden Herausfor-

1 Siehe hierzu ausfiihrlicher die Ausfiihrungen im Rahmen des Kapitels I, 2.

2 Schwartz, Michael: Diirfen Vertriebene Opfer sein? Zeitgeschichtliche Uberlegungen zu einem
Problem deutscher und europiischer Identitdt. In: Deutschland Archiv, Bd. 38 (2005), S. 494-
505, hier S. 497.

3 Von Engelhardt, Michael: Lebensgeschichte und Gesellschaftsgeschichte. Biographieverldufe
von Heimatvertriebenen des Zweiten Weltkriegs. Miinchen 2001, S. 171.

4 Nach einer Einschitzung des Zentralverbandes der vertriebenen Deutschen (ZvD) handelte es
sich bei der DJO in ihrem Griindungsjahr 1951 - vermutlich neben der Deutschen Sportjugend
(dsj) und der konfessionellen Jugend unter den Déchern des Bundes der katholischen Jugend
(BDK]J) und der Evangelischen Jugend Deutschlands (EJD) - mit einer Mitgliederstérke von
rund 150.000 um den viertgrofiten Jugendverband der Bundesrepublik. Da die Verfasser je-
doch nicht auf die konkrete Zusammensetzung der im DBJR organisierten Jugendverbande
eingehen, kann diese Angabe lediglich unter Vorbehalt gemacht werden. Vgl. O. V.: Billige
Abfindung der Vertriebenen-Jugend. In: Vertriebenen Korrespondenz. Presse- und Infor-
mationsdienst des Zentralverbandes der vertriebenen Deutschen (Z.v.D.), 2. Jg., Nr. 21, 9.6.
1951. Das Handbuch der Jugendarbeit von 1961 fiihrt die DJO neben der dsj, dem BDK], der
EJD, der DGB-Jugend und der Landjugend als sechstgrofiten Jugendverband auf. Vgl. Friesi-
cke, Konrad/Liiers, Ulf/ Westphal, Heinz: Handbuch der Jugendarbeit. Miinchen 1961.
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derungen und inner- wie aufServerbandlichen Diskursen soll dabei am Beispiel
der DJO ein Bild jenes Spannungsfelds zwischen Tradition und gesellschaftli-
chem Wandel entwickelt werden, das den Integrationsprozess fiir viele Ange-
horige der jungen Vertriebenengeneration innerhalb der Bundesrepublik maf3-
geblich prigte. Anhand der vielfiltigen Spuren ihres Wirkens innerhalb der
Archivlandschaft’ wird herausgearbeitet werden, welche gesellschaftspolitischen
Fragestellungen die verschiedenen Stromungen innerhalb des Verbandes prig-
ten, in welcher Form Gruppendynamiken auf die daraus resultierenden Rich-
tungsentscheide einwirkten, welche Interessengruppen und pragenden Akteure
sich innerhalb des Diskurses ausmachen lassen und inwiefern sich dadurch
Zielsetzung und Selbstverstindnis wandelten.

Zu den zeitlichen und raumlichen Dimensionen der Untersuchung

Die zunichst vorgenommene Auseinandersetzung mit den Kriegs- und Ver-
treibungserfahrungen der jungen Vertriebenengeneration sowie mit den daraus
hervorgegangenen Elementen ihrer Interessen- und Sozialpolitik unter dem
Dach der DJO konzentriert sich besonders auf den Zeitraum von der Entstehung
erster Zusammenschliisse in der unmittelbaren Nachkriegszeit seit 1946 bis zur
strukturellen Neuausrichtung der DJO im Zuge des angestoflenen Reformpro-
zesses zur DJO - Deutschen Jugend in Europa (DJO-DJIiE) seit 1974. Aber auch
iiber jene entscheidenden Zisuren® ihrer Entwicklung hinaus umgibt die Ge-
schichte der DJO eine Zeitspanne, die von den Anfingen der deutschen Ju-
gendbewegung zur letzten Jahrhundertwende iiber die gesellschaftspolitischen
Folgen beider Weltkriege, die daraus resultierenden Charakteristika historischer
Migration und die gesellschaftspolitische Entwicklung der Nachkriegszeit bis zu
den Herausforderungen von Migrationsgesellschaften in der Gegenwart reicht.

Geographisch beschrinkt sich die vorliegende Darstellung zwar explizit auf
den Raum der westlichen Besatzungszonen und spiteren Bundesrepublik. Doch
werden im Zuge der Auseinandersetzung mit den vielfaltigen Facetten des En-
gagements der DJO ebenso die Entwicklungen innerhalb der verschiedenen
Herkunftsgebiete im 6stlichen Europa sowie der Umgang mit den Vertriebenen

5 Siehe hierzu ausfiihrlicher die Ausfithrungen im Rahmen des Kapitels I, 3.

6 »Zisuren sind Einschnitte in dem von langer Dauer getragenen geschichtlichen Prozef3, wo die
endlosen >Strukturierungen, Destrukturierungen, Umstrukturierungen, um mit Fernand
Braudel zu sprechen, sich plotzlich an einem Punkt verdichten. Es kommt zu einer kurzen,
aber turbulenten Teilgeschichte im Gesamtprozef3, die von entscheidender Bedeutung fiir das
kollektive Selbstverstindnis wird. In das Periodisierungsschema wird dann eine neue Mar-
kierung eingetragen: Es gibt ein Davor und ein Danach.« Bude, Heinz: Das Altern einer
Generation. Die Jahrginge 1938 bis 1948. Frankfurt a. M. 1995, S. 20.
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innerhalb der sowjetischen Besatzungszone (SBZ) und spédteren DDR sowie
deren osteuropidischer Nachbarstaaten gestreift.

Zur inhaltlichen Struktur und den handlungsleitenden Fragestellungen

Die Darstellung im Rahmen der Kapitel II-IV gliedert sich im Wesentlichen in
vier Teile. Sie beginnt bei der Beleuchtung des Griindungszeitraums und der
Auseinandersetzung mit dem verbandsinternen Selbstverstdndnis, den daraus
hervorgegangenen Zielsetzungen und den strukturellen Herausforderungen der
DJO als Meta-Organisation und fiihrt weiter iiber die Aushandlungs- und Re-
formprozesse im Spiegel gesamtgesellschaftlichen Wandels in ihrem Innern bis
hin zum abschlieflenden Ausblick iiber ihre weitere Entwicklung unter dem Dach
der DJO-DJiE.

I. Vorgeschichte und Griindung (1944-1951)

Als Ausgangslage zum Verstindnis der handlungsleitenden Motive und Ziel-
setzungen der DJO werden am Beispiel ausgewéhlter Griindungsakteure zu-
nichst die sozialen, dkonomischen und psychischen Auswirkungen der Kriegs-
und Vertreibungserlebnisse sowie die dadurch bedingten Hiirden im Einglie-
derungsprozess der jungen Vertriebenengeneration in den Blick genommen. Im
Spiegel des abrupten Ubergangs von der vertrauten Lebenswelt der Herkunfts-
gebiete im Ostlichen Europa zur Gegenwart innerhalb der westdeutschen Auf-
nahmegesellschaft riicken dabei zugleich die vielfdltigen Formen der Bewilti-
gung des Kriegs- und Vertreibungsgeschehens und die daraus resultierenden
Herausforderungen im Kontext des Integrationsprozesses in den Fokus der
Untersuchung. So wird sowohl in vergleichender Perspektive zur Eltern- und
Grofielterngeneration als auch zur Generation der einheimischen Altersgenossen
zunidchst nachgezeichnet, in welch breitem Bewiltigungsspektrum zwischen
rascher Anpassungsbereitschaft einerseits und vollstindiger Segregation ande-
rerseits die jungen Vertriebenen dem Verlust der vertrauten Lebenswelt, alltdg-
lichen Erlebnissen der Stigmatisierung innerhalb der Aufnahmegesellschaft oder
den psychischen und 6konomischen Folgen der Kriegsereignisse begegneten.
Aufbauend auf bisherigen Erkenntnissen historischer und sozialwissenschaftli-
cher Forschung, wonach sich ein breiter Anteil der jungen Vertriebenen die
okonomischen und psychischen Vorteile des geringen Lebensalters zunutze
machte und eine rasche Assimilation in die Aufnahmegesellschaft anstrebte’,

7 Siehe hierzu insbesondere den eingangs erwédhnten Beitrag Michael von Engelhardts (2001)
sowie weitere Beitrdge des Soziologen, die aus seinem Forschungsprojekt zu den intergene-

© 2024 V&R unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847116554 — ISBN E-Book: 9783847016557


http://www.v-r.de/de

Anne-Christine Hamel: Die Deutsche Jugend des Ostens

Untersuchungsgegenstand und zentrale Fragestellungen 19

widmet sich der Beitrag schliefllich im weiteren Verlauf all jenen Angehorigen
der jungen Vertriebenengeneration, die vor dem Eindruck der erlebten Her-
ausforderungen das Bediirfnis nach gemeinsamen Verbandsstrukturen entwi-
ckelten, in denen die vertrauten Traditionen und Briuche weiter beibehalten und
die Artikulation (heimat-)politischer Interessen auch in der neuen Lebenswelt
gefordert werden konnten.

Wie die Ausfithrungen zum frithen Organisationswesen der Vertriebenenju-
gend unter alliierter Besatzung am Beispiel der amerikanischen Militdrregierung
veranschaulichen?, muss die Vorgeschichte der DJO zunichst in den Kontext des
Koalitionsverbotes eingebettet werden, wie es bis 1947/48 fiir organisierte Zu-
sammenschliisse von Vertriebenen innerhalb der britischen und amerikanischen
Besatzungszone galt. Die damit einhergehende Auseinandersetzung mit der
Perspektive der alliierten Besatzer auf die deutsche Jugend und deren allméhlich
entstehendes Organisationswesen sowie mit den daraus hervorgegangenen Be-
treuungsmafinahmen im Rahmen des GYA-Programms zeigen zudem ergin-
zend, dass sich die Sorge vor einer moglichen Radikalisierung der NS-soziali-
sierten Jugend nicht allein auf die soziale Gruppe der jungen Vertriebenen be-
schrinkte. Zugleich werden die frithen staatlichen Weichenstellungen der ersten
Bundesregierung zur ideellen und materiellen Férderung der Jugend im Rahmen
des Bundesjugendplans in den Blick genommen, wie sie im Kontext sowohl des
zéhen Ringens der DJO um Anerkennung und Forderung als auch der Etablie-
rung erginzender Férderungsmafinahmen unter dem Dach des DJO-Sozialwerks
an spiterer Stelle behandelt werden.’

So wird zunichst die einsetzende Entwicklung iiberregionaler Strukturen
beleuchtet, die im Zuge der Aufhebung des Koalitionsverbotes seit Ende der
1940er-Jahre vor allem unter den Dichern der Ostdeutschen Jugend (Od]) und
des Bundes Ostdeutscher Jugend (BOJ) entstanden und mit der Griindung der
DJO im April 1951 schlieflich in einer gemeinsamen Meta-Organisation zu-
sammengefithrt wurden. Neben einer knappen Skizzierung der jugendbewegten
Wurzeln einzelner Griindungsakteure im 6stlichen Europa und der damit ein-
hergehenden Wahl des geschichtstrichtigen Griindungsortes der Jugendburg
Ludwigstein vermittelt die Behandlung des Griindungsaktes zugleich einen ers-

rationellen Biographieverldufen der (Heimat-)Vertriebenen hervorgegangen sind. Siehe Mi-
chael von Engelhardt: Generation und historisch-biographische Erfahrung. Die Bewiltigung
von Flucht und Vertreibung im Generationenvergleich. In: Hoffmann, Dierk/Krauss, Marita/
Schwartz, Michael (Hrsg.): Vertriebene in Deutschland. Interdisziplindre Ergebnisse und
Forschungsperspektiven. Miinchen 2000, S. 331-359; Ders.: Die Bewiltigung von Flucht und
Vertreibung. Zum Verhiltnis von Lebensgeschichte, Gesellschaftsgeschichte und biogra-
phisch-historischer Identitdt. In: Endres, Rudolf (Hrsg.): Bayerns vierter Stamm. Die Inte-
gration der Fliichtlinge und Vertriebenen nach 1945. K6ln/Weimar/Wien 1998, S. 215-251.

8 Siehe Kapitel II, 2.2.1.

9 Siehe Kapitel II, 2.2.2.
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ten Eindruck der vielfaltigen Herausforderungen innerhalb wie auflerhalb ihrer
Strukturen, die sich aus dieser spezifischen Organisationsform ergaben und die
weitere Entwicklung der DJO maf3geblich prigen sollten.'

Im weiteren Verlauf wird dem Konfliktpotential im Innern nachgegangen, das
sich aus der charakteristischen Diskrepanz zwischen den landsmannschaftlich
organisierten DJO-Bundesgruppen und den regional entstandenen DJO-Lan-
desgruppen, der enormen Heterogenitdt der einzelnen Gliederungen und den
unterschiedlichen Erwartungen im Hinblick auf die Entwicklung einer gemein-
samen Linie ergab." Zugleich vermitteln sowohl das langwierige Bemiihen der
DJO um Mittel aus dem Bundesjugendplan als auch die beinahe zwei Jahre
andauernden Verhandlungen um ihre Aufnahme in den Bundesjugendring
einen Eindruck jener Ressentiments auf Regierungsebene und innerhalb des
Jugendverbandswesens, denen sich die DJO als rasch gewachsene und neuartige
Meta-Organisation der Vertriebenenjugend auch auflerhalb ihrer Strukturen
stellen musste."

Ill.  Handlungspraktiken der DJO (1951-1968)

Darauf aufbauend werden schliefllich die sozialen, kulturellen, (heimat-)politi-
schen und péddagogischen Wirkungsbereiche der DJO im Rahmen ihrer Ver-
bandsarbeit ausfiihrlich in den Blick genommen.

So werden zunichst die verbandsinternen Mafinahmen zur Unterstiitzung der
vertriebenen Jugend bei der Vermittlung von Arbeits- und Weiterbildungs-
mafinahmen oder der Beschaffung von Wohn- und Ausbildungsplitzen aufge-
zeigt, die unter dem Dach des kurzfristig aufgebauten DJO-Sozialwerks vor dem
Eindruck der Notsituation der ersten Nachkriegsjahre anfangs noch einen be-
sonderen Stellenwert einnahmen und die staatlichen Zuwendungen erginzten."”

Daran ankniipfend behandelt das Teilkapitel zu den ideellen Grundlagen und
Traditionen der padagogischen Arbeit in der DJO die facettenreichen Aspekte
des verbandsinternen »Erziehungsauftrags« innerhalb ihres Gruppen-, Fahrten-
und Lageralltags, der mit der Férderung sozialer Kompetenzen, der Erziehung
zur demokratischen Teilhabe oder dem (Wieder-)Erlernen gesellschaftlicher
Konventionen einerseits noch stark von den Kriegs- und Vertreibungserlebnis-
sen geprdgt war. Mit dem besonderen Stellenwert der Gemeinschaft oder der
Erziehung zu einer gesunden und disziplinierten Lebensweise kniipfte er ande-
rerseits aber auch an jugendbewegte Traditionen vor 1933 an, denen sich viele der

10 Siehe Kapitel I, 3.

11 Zuden strukturellen Schwierigkeiten, die sich aus der komplexen Organisationsstruktur von
Meta-Organisationen ergeben, siehe einfithrend Teilkomplex II, 5.

12 Siehe Kapitel I, 4.

13 Siehe Kapitel III, 1, 1.1.
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frithen Griindungsakteure durch ihre Einbindung innerhalb der ehemaligen
Herkunftsgebiete verbunden fiihlten."

Eine besondere Bedeutung kommt schliellich den vielféltigen Facetten ihrer
(heimat-)politischen Arbeit zu, die mit der allmahlichen Bewiltigung der ersten
Notlage und der zunehmend schwindenden Perspektive auf eine baldige Riick-
kehr starken Auftrieb nehmen sollte.”” Inspiriert von der Forderung nach dem
Heimat- und Selbstbestimmungsrecht, wie es innerhalb der Charta der deutschen
Heimatvertriebenen formuliert und fiir die DJO ebenfalls handlungsleitend ge-
wesen ist, waren die seit Mitte der 1950er-Jahre entwickelten langfristigen Ziel-
vorstellungen der DJO vor allem (heimat-)politischer Art. So manifestierten sie
sich etwa in politischen Schulungsmafinahmen im Rahmen der sogenannten
Ostkunde, im Bemiihen um politische Willensbildung innerhalb wie auflerhalb
der Vertriebenengemeinschaft und einer damit einhergehenden weitverzweigten
gesellschaftlichen Interaktion mit nationalen wie internationalen Kriften aus
dem Umfeld des Jugendverbandswesens, der Regierung und der bundesrepu-
blikanischen Parteienlandschaft oder der Organisation 6ffentlichkeitswirksamer
Aktionen. Diese werden im weiteren Verlauf insbesondere im Kontext der Be-
ziehungen der DJO zur DDR und der osteuropdischen Staatenwelt nochmals
ausfiihrlicher dargestellt."®

Die Interessenpolitik der DJO innerhalb der Bundesrepublik und im &stlichen
Europa wurzelte in der Volkstumsarbeit der ehemaligen deutschen Ost- und
Siedlungsgebiete, der in diesem Wirken zutage tretenden Rhetorik der DJO und
ihrer besonderen Rolle als Meta-Organisation der jungen Vertriebenengenera-
tion im Zuge der Aufrechterhaltung dieser Forderungen. Ankniipfend an diese
Themen riicken schliefllich die verschiedenen Formen der Pflege und Weitergabe
des heimatlichen Kulturgutes im Rahmen ihrer Kulturarbeit in den Vorder-
grund, die mit dem zuvor dargestellten heimatpolitischen Engagement eng
verwoben war."” Ausgehend von einer ersten Anniherung an den komplexen
Terminus Heimat und den vielfiltigen Heimatvorstellungen, wie sie von einzel-
nen Akteuren der DJO formuliert und vermittelt wurden, widmet sich die Aus-
einandersetzung mit dem kulturellen Engagement der DJO vor allem der in-
nerverbandlichen Pflege, Bewahrung und Weiterentwicklung des Kulturgutes
der verschiedenen Herkunftsgebiete in Form von Heim(at)abenden, den musi-
schen Veranstaltungen und Wettbewerben sowie der Verankerung heimatlicher
Briuche und Traditionen im Kalenderjahr der DJO.

14 Siehe Kapitel III, 1, 1.2.
15 Siehe Kapitel III, 1, 1.3.
16 Siehe Kapitel IIT, 3.

17 Siehe Kapitel III, 1, 1.4.
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Auf die zuvor dargestellten Charakteristika der Organisationsstruktur und
Inhalte der Verbandsarbeit aufbauend, werden in einer ndheren Untersuchung
der Praktiken innerhalb der DJO-Midelgruppen'® und der DJO-Jungenschaft"
schliefSlich die geschlechterspezifischen Aspekte im Verbandsleben der DJO
niher in den Blick genommen. Hierbei beriicksichtigt die Betrachtung zum einen
das jugendbewegte Leben vor 1933 und dessen Weiterentwicklung und Institu-
tionalisierung unter dem allumfassenden Jugendorganisationswesen der NS-Zeit
und spiirt zum anderen den ideellen Wurzeln und dem in der DJO vermittelten
Rollenverstindnis nach. Zugleich ermoglicht diese Auseinandersetzung mit den
ideellen Wurzeln und geschlechterspezifischen Charakteristika der innerhalb der
DJO organisierten Gliederungen einen ersten Eindruck ihrer dufleren Formen,
die innerhalb des nachfolgenden Teilkapitels ausfiihrlicher analysiert werden.”
In Anbetracht der Tatsache, dass die 6ffentlichkeitswirksamen Auftritte der DJO-
Fanfarenziige, die gewéhlte Symbolik ihrer Flaggen und Wimpel oder die Ge-
staltung ihrer Kluft nicht selten zum Gegenstand des Anstofles wurden, werden
diese Elemente ausfiihrlicher in den Blick genommen.

Die heimatpolitischen und kulturellen Inhalte ihrer Verbandsarbeit dienen
zugleich als wichtige Grundlage zum Verstindnis der inner- und auflerver-
bandlichen Aushandlungsprozesse seit Mitte der 1960er-Jahre, wie sie Gegen-
stand des vierten Komplexes sein werden. Innerhalb des abschlieflenden Kapitels
zur Verbandspraxis der DJO wird schlief3lich ihre kritische Perspektive auf die
- so die Rhetorik der DJO - Vertreiberstaaten im stlichen Europa herausgear-
beitet, wie sie nicht nur ihre Verbandspublikationen prégte, sondern sich auch in
vielfiltiger Form in ihrer praktischen Arbeit manifestierte.” So wird im An-
schluss an eine erste Auseinandersetzung mit der kritischen Perspektive der DJO
auf die staatliche Reglementierung des Jugendverbandswesens innerhalb der
DDR unter dem Dach der Freien Deutschen Jugend (FDJ) am Beispiel von
Hilfsaktionen und der Herstellung von Kontakten auch iiber die innerdeutsche
Grenze hinaus die versuchte Einflussnahme der DJO auf all jene jungen Kréfte im
Ostlichen Europa dargestellt, die den offiziellen Staatsjugendorganisationen
kritisch gegeniiberstanden. Zudem wird anhand provokatorischer Grenzlan-
daktionen dargestellt, wie die DJO ihrer kritischen Haltung auch in der Praxis
offentlichkeitswirksam Ausdruck verlieh.

Dass diese Provokationen ihre Adressaten 6stlich der innerdeutschen Grenze
durchaus erreichten und die dort vorherrschenden Ressentiments gegeniiber der
»revanchistischen« Vertriebenenjugend weiter schiirten, wird anhand der

18 Siehe Kapitel III, 2, 2.2.
19 Siehe Kapitel III, 2, 2.3.
20 Siehe Kapitel II1, 2, 2.4.
21 Siehe Kapitel III, 3, 3.1.
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Wahrnehmung und Beurteilung durch die FDJ und der Dokumentation und
Observierung der DJO durch das Ministerium fiir Staatssicherheit (MfS) offen-
bar, die Gegenstand des nachfolgenden Kapitels sind.”

IV. Neue Herausforderungen im Kontext gesellschaftspolitischen Wandels
(1968-1974)

Wie innerhalb des dritten und vierten Komplexes aufgezeigt wird, beschiftigte
sowohl die Grenzfrage als auch die damit einhergehende Debatte um einen ad-
dquaten Umgang mit den Machthabern und den offiziellen Jugendorganisatio-
nen in der DDR und im 6stlichen Europa nicht nur die DJO, sondern das west-
deutsche Jugendverbandswesen insgesamt. Im Zuge des seit Mitte der 1960er-
Jahre einsetzenden historisch-politischen Wandels manifestierte sie sich
schliefSlich in jahrelangen Aushandlungsprozessen. So wird anhand der lang-
jahrigen Debatten um einen Ausschluss der DJO innerhalb des Deutschen
Bundesjugendrings nachgezeichnet, wie der spiirbare Ubergang von der (Nach-)
Kriegsgeneration zur demokratisch gepréigten Generation der Nachgeborenen,
die Neubewertung der deutschen Vergangenheit und die politischen Umbriiche
im Zuge der neuen Ostpolitik seit Mitte der 1960er-Jahre allmihlich in einem
gesamtgesellschaftlichen Paradigmenwechsel resultierten. Dieser ging auch in-
nerhalb des Jugendverbandswesens mit einer zunehmenden Politisierung und
Polarisierung einher und bestimmte langfristig nicht nur das Verhéltnis zu den
eigenen Mitgliedsorganisationen, sondern sollte auch mit einer zunehmenden
Offnung nach Osteuropa korrelieren.”

Ebenso wird anhand der Aushandlungsprozesse im Innern der DJO darge-
stellt, wie stark eben die allmdhliche Annéherung an die DDR und ihre osteu-
ropéischen Nachbarstaaten sowie die beginnende Auseinandersetzung mit der
nationalsozialistischen Vergangenheit die heimatpolitischen Forderungen der
Vertriebenenverbdande und ihr damit einhergehendes Selbstverstindnis ins
Wanken bringen sollten. Zugleich fiithrten sie auch zu einer kritischen Perspek-
tive auf die deutschen Opfer von Flucht und Vertreibung, die zusétzlich durch
den Umstand verstarkt wurde, dass der Eingliederungsprozess der ehemals
Vertriebenen ohnehin allméhlich als abgeschlossen galt. Ausdruck dieser zu-
nehmend kritischen 6ffentlichen Wahrnehmung der DJO und ihrer Zielsetzun-
gen waren die innerhalb des DBJR eingebrachten Abmahnungen und Aus-
schlussantrége, ein zunehmendes Engagement politischer Initiativen gegen die
DJO und ihre Akteure sowie eine deutlich anwachsende Rezeption ihres Wirkens
im Spiegel der DDR-Medien, die besonders deutlich im Kontext des sogenannten

22 Siehe Kapitel 111, 3, 3.2.
23 Siehe Kapitel IV, 1, 1.1.
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»Flaggenvorfalls« von Kassel** und den dadurch angestoflenen Ausschlussver-
fahren® zum Ausdruck kamen. Diese intensiven Diskurse der 1970er-Jahre
prégen die gesamtgesellschaftliche Wahrnehmung der DJO bis in die Gegenwart.
In Anbetracht dieser Tatsache werden sowohl die innerhalb der Ausschlussde-
batten vorgetragenen Argumente beider Seiten als auch die vielfach kritisierten
problematischen Verbindungen einiger Mitglieder und Mitgliedsgruppierungen
der DJO zum rechtskonservativen und rechtsextremen Milieu besonders aus-
fithrlich in den Blick genommen, kontextualisiert und differenziert.

Ankniipfend an die zuvor skizzierten Charakteristika und daraus resultie-
renden strukturellen Herausforderungen von Meta-Organisationen wird dieses
Kapitel zudem aufzeigen, wie die charakteristische Heterogenitét und Vielfalt der
DJO, die ihr entgegengebrachten anhaltenden Ressentiments sowie die zuneh-
mende Diskrepanz von verbandsinternen Zielen und gesellschaftspolitischer
Realitét letztlich auch den Handlungsspielraum ihrer Leitungsebene massiv
einschrinkten und eine addquate Bewiltigung der inner- wie auerverbandli-
chen Angriffe zunehmend erschwerten.”

V.  Ausblick (1975-2020)

Wie innerhalb des letzten Komplexes nachgezeichnet wird, sollte dieses Span-
nungsverhiltnis - wie es einerseits in den langwierigen Auseinandersetzungen
zwischen reformorientierten und reaktioniren Kriften im Innern der DJO und
andererseits im anhaltenden Misstrauen innerhalb des Umfelds ihrer Kritiker
zum Ausdruck kam - die weitere Entwicklung der DJO-DJiE nachhaltig beein-
flussen. Im Rahmen eines abschlieSenden Ausblicks wird daher anhand der
Auseinandersetzungen um den sogenannten Oststein der DJO, der allméhlichen
Entfremdung vom BdV? und der anhaltenden Skepsis innerhalb der DDR und
ihrer osteuropiischen Nachbarstaaten veranschaulicht, dass die innerverband-
liche Neuausrichtung zunichst keineswegs zur Stirkung der DJO-DJiE beitrug,
sondern bis weit in die 1980er-Jahre hinein von langwierigen und intensiven
Aushandlungsprozessen geprigt war, die ihre weitere Entwicklung hemmten.”®

Ankniipfend an eine néhere Beleuchtung der reformierten Zielsetzungen, wie
sie anhand des Bildungsplans von 1975 oder dem Positionspapier von 1978 be-
handelt werden, wird der angestoflene Wandel abschlieflend auch {iiber die

24 Siehe Kapitel IV, 1, 1.3.

25 Siehe Kapitel IV, 2.

26 Siehe zu den strukturellen Herausforderungen insbesondere Kapitel IV, 2 sowie zu den
daraus resultierenden internen Aushandlungsdebatten besonders Kapitel IV, 3.

27 Siehe Kapitel V, 2.

28 Siehe Kapitel V, 1.
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Umbruchsjahre 1989/90 bis zur aktuellen Integrations- und Migrationsarbeit der
djo - Deutschen Jugend in Europa (djo-DJiE)

Im Kontext der Auseinandersetzung mit den Kontinuitdten und Briichen in
der Verbandsarbeit der DJO-DJiE/djo-DJiE wird vor allem dargelegt, wie sie im
Zuge der Betreuung junger Spataussiedler, der Unterstiitzung neu gegriindeter
Jugendgruppen in der zerfallenden DDR sowie der allméhlichen Ausweitung der
Zielgruppe auf Asylsuchende, Fliichtlinge und Migranten langfristig darum be-
miiht war, sowohl ihren einstigen Wurzeln als auch dem gesellschaftlichen
Wandel gleichermaflen Rechnung zu tragen.

Einleitend jedoch zunichst einige Ausfiihrungen zur Einbettung des Unter-
suchungsgegenstands in aktuelle Forschungsperspektiven,” zum zugrundelie-
genden Quellenkorpus™ und zu einigen wichtigen Termini, die fiir den gesamten
weiteren Verlauf wichtig sind.”

2.  Forschungsstand und Relevanz

Wie nachfolgend ausfiihrlicher dargelegt wird, stellt nicht allein die Geschichte
der organisierten jungen Vertriebenen unter dem Dach der DJO bislang ein
Forschungsdesiderat dar — auch die breitere soziale Bezugsgruppe der vertrie-
benen Kinder und Jugendlichen fand innerhalb der fachwissenschaftlichen
Forschungslandschaft bislang kaum Berticksichtigung. In Anbetracht des ver-
gleichsweise hohen Anteils von 3.259.000 Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen bei einer Gesamtzahl der Vertriebenen von knapp 8 Millionen®
muss dieser Umstand iiberraschen. Da die Aufarbeitung der Geschichte und
Entwicklung der DJO eng mit den Charakteristika und Herausforderungen im
Zuge des Integrationsprozesses ihrer Generation verbunden ist und weit iiber
den engen Rahmen historischer Forschung hinausreicht, wird innerhalb dieses
Kapitels in einer interdisziplindren Perspektive sowohl den Spuren der DJO als
auch denen der jungen Vertriebenengeneration innerhalb der nationalen und
internationalen Forschungslandschaft zu Flucht und Vertreibung seit Ende des
Zweiten Weltkriegs nachgespiirt.

Wie umfangreich und vielféltig sich die Anzahl wissenschaftlicher Beitrage zu
diesem Forschungsfeld gestaltet, veranschaulichen die zahlreichen Bestrebungen

29 Siehe Kapitel I, 2.

30 Siehe Kapitel I, 3.

31 Siehe Kapitel I, 4.

32 Vgl. Reichling, Gerhard: Die deutschen Vertriebenen in Zahlen. 2 Bde. Bonn 1986/89, Bd. 2:
40 Jahre Eingliederung in der Bundesrepublik Deutschland, 34f.

© 2024 V&R unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847116554 — ISBN E-Book: 9783847016557


http://www.v-r.de/de

	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Body
	Danksagung
	I. Einführung
	1. Untersuchungsgegenstand und zentrale Fragestellungen
	2. Forschungsstand und Relevanz


